
F 1 o r a 
o d e r 

Botanische Zeitung. 
N r o . 3o. R e g e n s b u r g , am i 4 . August 1837. 

' " ' 

F r a n z ö s i s c h e L i t e r a t u r . ' ) 

D i ' i e Naturgeschichte, welche v o r andern W i s 
senschaften nur i m Schoofse des Friedens freudig 
gedeiht, hat auch i n F rankre ich mit der W i e d e r 
herstellung desselben eine neue Periode begonnen. 
Neben d em Museum und der Societe' pliilomatique 
sehen w i r jetzt noch die Societe d'histoire naturelle 
nnd die Societe Linne'enne in Paris sammt ih ren 
Pi l ia lvere inen und andern naturwissenschaftlichen 
Gesellschaften i n den Departementen, worunter w i r 
die von Genf, Bordeaux, Calvados, Lille, Orleans, 
Nancy, Montpellier, Vaud auszeichnen, fortlaufende 
Reihen von Abhandlungen l iefern. W ä h r e n d f r ü h e r 
die Naturgeschichte i n dem seit kurzem geschlossenen 
Journal de physique nur als Nebenzweig i n ß e t r a c h -

*) Wir werden in Zukunft unter der stehenden Unter
schrift den verschiedenen Nalional-Litcraturen ausser 
andern Werken auch mögl ichst vollständig den botani
schen Original-Inhalt der vorzüglichsten nichldeutschen 
Zei t - und Gesellschaftsschriften auszugsweise mitthei
len, wobei wir mit dem laufenden Jahre beginnen, und 
nur das Merkwürdigere der jüngst verflossenen Jahrgänge 
nachholen. E . 

g 
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t iwg kam, und auch das Journal de bolanique von 
Desveaux n icht von langer Dauer w a r , finden jetzt 
ausser obigen Gesellschaftsschriften noch die monat
l i c h erscheinenden Annales des sciences naturelle* 
den reichlichsten Stoff an Originalabhandlungen, und 
der theoretischen Botanik eröffnen die Annales euro-
pe'enes de physiologie ve'getale eine neue Laufbahn: 
d ie Besultate dieser und anderer Forschungen wer
den durch das Bulletin universel, das Journal com' 
ple'mentaire au Dictionnaire des sciences medicales, 
die Biblioiheque universelle, die Bibliolheque physico-
e'conomique, die Revue encyclopedique u . s. w . ver
brei te t , w ä h r e n d pharmaceutische A c k e r - und 
Gartenbau-Gesellschaften um ihre Anwendung auf 
das W o h l der Gesellschaft b e m ü h t s ind. W i r wer
den die vozüg l i chs t en Producte dieser periodischen 
Li tera tur der Reihe nach durchgehen. 

I . JUemoires de la societe d?histoire naturelle de Paris. 
Tome II, ire partie i8a5. ade partie /S26". 4to. 
4oy S. mit so Tafeln. 

Diese Denkschr i f ten , welche nur eine A u s 
w a h l der v o r z ü g l i c h s t e n vorgelegten Abhandlungen 
enthalten, erschienen bisher nur j ä h r l i c h , so l len aber 
i n Zukunft öfters erscheinen. In dem ersten Bande 
derselben zeichnen w i r die Beobachtungen von G u i l -
l e m i n , D u m a s und A u g . S t . l l i l a i r e ü b e r die 
Unfruchtbarkei t einer hybr iden Mit te l form zwischen 
Digitalis purpurea und (der po lymorphen! ) lutea aus» 

D e r iste T h e i l des aten Bandes e n t h ä l t bota
nischen Inha l t s : eine Monographie der Gattung 
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Pliebalium v o n A d r . d e J u s s i e n , (S. i 3 5 —> i38 . ) 
Und eine Reihe sehr s c h ö n e r Beobachtungen der 
Mikroskopischen Form des Pollens bei verschiedenen 
Fami l ien , von G u i l l e m i n (S. 1 0 1— i a 5 . ) , we lche 
)edoch ohne Abbi ldungen nicht w o h l wiedergegeben 
Werden k ö n n e n . W i r bemerken nur, dafs obgle ich 
Wir die meisten dargestellten Formen mittels eigner 
Untersuchungen sehr r icht ig und fü r die betreffen
den Fami l i en fast al lgemein gül t ig befunden haben, 
w i r dem V f r . jedoch weder i n der A b l ä u g n u n g 
einer doppelten Hülle bei mehrern Arten des Pol
lens, noch in der Behauptung, dafs nur der P o l l e n 
mit ungleicher Ober f l äche von einem Schleime u m 
h ü l l t sei, und mi th in die Erhabenheiten desselben 
als aussondernde Organe zu betrachten seyen, ganz 
beipflichten können . ( V g l . unten S. 474.) A n einem 
andern Or te werden w i r mehr d a r ü b e r sagen. 

Im 2ten T h e i l ü b e r g e h e n w i r die erste A b h a n d 
lung: eine neue Anordnung der Laubmoose vonG. A, 
Walker-Arnott (S. 2 4 g — 3 2 0 . ) , indem w i r n ä c h s t e n s 
eine aus füh r l i che K r i t i k derselben mit thei len werden . 

Die 2te Abhandlung (S. 38o — 3g6.) ist v o n 
D e C a n d o l l e : Veber die Gattungen Connarus und 
Ofnphalobium oder die Connaraceen mit fleischigen 
S<*amenlappen. Indem der V f r . die Connaraceen R. 
Br. und Kth. mit J u s s i e u als eine tribus der Tere-
binthaceen betrachtet und sie dann noch nach der 
fleischigen oder häu t igen Substanz der Saamenlap-
Pen eintheil t , giebt er genaue Analysen von O r i g i 
nal - Exempla ren der Ar ten , we lche die beiden ge
nannten Gattungen b e g r ü n d e n , und legt somit d ie 

Gga 
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G r ü n d e seiner spä te r im 2ten Bande des Prodro
mus (S. 84. ff.) aufgestellten Charaktere derselben, 
so wie der Vereinigung von Rourea Aubl. (Ro-
bergia Schreb.) mit Connarus dar. A u c h die einzel
nen Ar ten werden kr i t i sch e r ö r t e r t und beschrieben, 
w o v o n sich die Resultate i m genannten Werke be
finden. Abgebildet s ind Connarus pubescens, Ort' 
phalobum Patrisii und O. Perotettii, 

II . Mernoires du Muse'eum d'histoire naturelle, p&r 

les professeurs de cet etablissement. Tome XI f • 
D e r vorherige Band enthielt botanischen In

halts nur i n den ersten Heften 2 Abhandlungen 
v o n M i r b e l ü b e r die geographische Vertheilung 
der Coniferen und Chenopodeen, eine v o n P o i t e a U 
ü b e r die Lecythideen und eine von R a m o n d , über 
die Vegetation auf dem Pic di Midi, ü b e r welch« 
w i r noch bei der Anzeige der Annales des sciences 
naturelles reden werden . 

Vor l i egender , der neueste Band e n t h ä l t : 
1. (fler Jahrgang, ytesHeft. S./5—6j.): Organo' 

graphie des Pflanzenreichs. Beobachtungen über ei' 
nige mikroskopische Vegetabilien, und die wichtig1 

Bolle, welche ihre analoga in der Bildung und den* 
JVachsthum des Zellgewebes spielen (Vorge l . in der 
Sitzung des Institut's am i2ten Jun i 1826.). Unter 
diesem T i t e l sucht der b e r ü h m t e Vf r . die ersten Anfang« 
der pflanzlichen Gebi lde nachzuweisen. Indem wi run» 
freuen dafs auch i n Frankre ich ein solches ph i losophi 
sches E r g r ü n d e n des Uranfanges der i rdischen Wesen 
immer mehr Raum finde, und dem Vfr . auch ph i lo 
sophischen Scharfsinn keineswegs absprechen, m ö c b -
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ten w i r dennoch w ü n s c h e n , dafs derselbe den gewohn
ten Weg seiner Landsiente, den der reinen Erfahrung 
befolgt habe, statt das weite Fe ld der Speculation z u 
betreten, auf dem man sich eben i n diesem dunklen 
fheile der Wissenschaft am leichtesten ver i r r t . 

W i r haben schon f r ü h e r [Flora \8a6. II. p.606.) 

einen andern Fehlgriff i n den Ideen des Verfassers 
b e i ü h r t . — In derselben an jenem Orte angezeig
ten iconographischen Tafe l stellt der Vfr. die Moni-
lia (wahrscheinlich Pers. nicht L i n k ) als das ein

fachste i h m bekannte G e w ä c h s , jedoch daneben als 

die noch zu entdeckende (Jrpflanze ein einfaches 
Bläschen dar , aus dessen Verv i e l f ä l t i gung er alle 

andern Pllanzen nicht i n der W i r k l i c h k e i t , wohl 

aber i n der Idee zusammengesetzt denkt. In der 
Vorliegenden Abhandlung sucht der Vfr, z u n ä c h s t 
diese Theor ie auf eine Weise zu en tw icke ln , wie aie 

fängst i n Deutschland bekannt ist. Dabei l ä u g n e t 
er aber ohne weitere Beweise al le wirklichen Z u -
barnmensetzungen und Verwandlungen einfacher le

bender Organismen, namentl ich die v o n E n g l ä n d e r n 
"nd Deutschen beobachtete Entstehung vegetabi l i 
scher Massen aus dem Aneinanderreihen sterbender 
I'ifurien. Der Vfr . hat „ i m Gegentheil gesehen, dafs 
die Wesen der mikroskopischen W e l t sich eben so 

E r h a l t e n und denselben Gesetzen unterworfen s ind, 
wie jene der sichtbaren Wel t . " Die bemerkten S p u 
ren von \ n i m a l i l ä t vegetabilischer Formen e r k l ä r t 
er durch Zusammenreibung wirbel loser Th ie re zur 
Befriedigung gewisser Bedür fn i s se , was er jedoch 
"»e gesehen zu haben gesteht. 
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Idealeisch sind dagegen al le Pflanzen nur. Z u 
sammensetzungen von einfachen B l ä s c h e n , aus de
nen z u n ä c h s t eine Monilia, eine Conferva, dann eine 
Viva, ein Blatt, aus diesen die Fruchthülle u . s. W. 
entstehen. Jene Urb läschen n u n , die erste Stufe der 
Vegetat ion, welche der V f r . f rüher nur ahnte, bat 
er jetzt ü b e r a l l unter seinen Füfsen i n den verschie
denen Arten von Lepra entdeckt , welche er unter 
dem Mikroskope aus einzelnen verschieden ge fä rb 
ten Bläschen bestehend fand. Diese für den Vfr . 
ganz neue Entdeckung berechtigt i h n zur A b ä n d e 
rung des Namens i n Globulina, wozu er alle Arten, 
von Lepra oder die ehemaligen Byssus pulverulentat 
auch die vielnamige Lepra botryoides, und den 
vielbesprochenen Prolococcus nivalis Ag. z ä h l t und 
sämmt l i ch abbildet. E r versichert , dafs dies alles 
sehr se lbs t s t änd ige Vegetabil ien seyen, die keines
wegs i n einen vo l lkommenen Zustand übe rgehen 
k ö n n e n , wie f i o r n s c h u c h behauptet habe, auch 
nicht durch generatio spontanea entstehen, wei l 
die Bläschen i m Innern kleinere enthalten, die er 
mehrmal unter dem Mikroskope bei der Zerplatzung 
des m ü t t e r l i c h e n Bläschens hervortreten gesehen, 
ä h n l i c h der aura seminalis des Pol lens (was aber 
schon i n H o f f m a n n E h u m . tab. 1. F ig . i . abge
bildet ist) . Jedes Bläschen der Globulina ist dein 
V f r . also ein isolirtes O v a r i u m . indem er nun läug-
net, dafs sich durch Zusammenrechnung solcher Bläs
chen w i r k l i c h vo l lkommene Vegetabilien entstehen 
k ö n n e n (obgleich sich diefs doch hei der Entstehung 
mehrerer S c h i m m e l , der Flechten u . s. w . recht 
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wolil nachweisen läfst) kommt es i h m noch w e n i 
ger i n den S i n n , dafs mehrere seiner Globulinen 
aus zerfallenen Vegetabilien entstanden sind, andere 
einen abnormen und wuchernden Zustand von u r 
sp rüng l i ch durch Feuchtigkeit aufgelockerten u n d 
daher unfruchtbaren Flechten (nach W a l l r o t h : A n 
häufungen von biosgelegten Flechtenbruten oder go-
nimische Fehlgeburten) darstellen. Eben so wen ig 
bedenkt der V f r . , dafs die B läschen seiner Globu
lina nach seinen eigenen Beschreibungen und A b b i l 
dungen einen farbigen und k ö r n i g e n Inhalt haben, 
w ä h r e n d w i r doch unter den feinen Slaubpi lzen längs t 
ganz einfache u n g e t r ü b t e Bläschen kennen , deren e i n 
fachste rundeForm K u n z e als Achitonium (Flora 1819. 

!• S. 4g.) beschrieben hat. W i r haben eben solche e i n 
fache unge fä rb te dem blossen Auge unsichtbare B l ä s 
chen von ovaler F o r m lebenden Blä t t e rn aufliegend 
beobachtet, die man nicht mit den Brandarten v e r 
wechseln darf, we lche wiederum aus zusammenge
setzten und ge fä rb t en Bläschen bestehen. — 

Uebrigens w o l l e n w i r die s chä t zba re Beobach
tung des Vfrs. n icht ü b e r g e h e n , dafs e r , um den 
Erfahrungen von I n g e n h o u s z gemäfs Priefsley'sche 
Materie zu erzeugen, am 1. A p r i l i n v i e r verschie
denen Gefäfsen mi t Wasser aus der Seine ge fü l l t 
gekochtes Rindf le i sch , B lä t t e r von Agave americana, 
Käse von Boquefor t und E r d ä p f e l - Scheiben legte, 
Wovon er erst Anfangs M a i i n den beiden ersten 
Gefäfsen g r ü n e priestley'sche Mater ie , i n den b e i 
den andern aber e i n e o c k e r - oder lackrothe Materie 
erhielt . Beide bestanden unter den Mik roskop aus 
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gleicbgeformten und nur durch die äussere Farbe ver
schiedenen Infusorien. E r wiederholte den Versuch 
mit 6 Var ie t ä t en von Erdäpfe ln und fand jedesmal 
dasselbe, welches E d w a r d s Beobachtungen wider
spricht , der auf diese Weise g r ü n e Materie erhal
ten bat. 

V o n der genannten ersten Stuffe der Vegetation 
steigt der Verfasser nun zur zwei ten . E r fand näm
l i c h bei Lepra candelaris, chlorina, flavo-virens, fa~ 
rinosa, anliquitatis (worunter er w o h l die schwar
zen, halb vegetabilischen Flecken auf Steinen ver
steht), eine fibröse Unterlage, und vereinigt daher 
diese Arten unter dem Gattungsnamen Alysphaeria 
(von cthvffiff Kette). Es gilt aber von dieser Gattung 
nicht nur was w i r von Globulina gesagt haben, son
dern auch , dafs dies Vorhandenseyn von Fäden, 
so sehr es auch den Grundsä t zen des V f r . wieder
sprechen mag, einzig von dem verschiedenen Alters
zustande abhäng t , wie man sich bei mehreren den 
bezeichneten Gattungscharakter besser darstellenden 
Sporotrichen le icht übe rzeugen k a n n , die jedoch 
dem Verfasser wahrscheinl ich unbekannt s ind . 

A l s die dritte Stufe der vegetabilischen Orga
nisation betrachtet end l ich der V f r . das Zellengewebe 
welches nur aus der idealen Zusammensetzung sei
ner Globulina entstanden sey. Z u n ä c h s t entstehen 
durch Dehnung der Bläseben die Conferven, die im 
Innern wieder Globulina enthalten, welche sich hier 
auf verschiedene Weise zusammenreiht. Der Vfr. 
kann es n icht glauben, dafs nach Taucher dies« 
g r ü n e Masse sich i n ein r e p r o d u e t i o n s f ä h i g e s K o r n 
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vereinige, er glaubt, dal» von den vielen K ö r n 
chen der Masse eines sich zufäl l ig auf Kosten der 
übrigen ve rgröfse re ä h n l i c h manchen S a a m e n f ä c h e r n 
der Phanerogamen. (Man vergleiche Marlins de 
fuci pesiculosi ortu et incrementis in Act. Acad. 
Hat. Cur. Vol. IX.). V o n den Conferven geht der 
V f r . zum Zellengewebe der vo l lkommenen Pflanzen 
über , und sagt es den Deutschen nach, dafs es ganz 
aus eckig z u s a m m e n g e d r ü c k t e n Bläschen bestehe; 
auch i n den Ze l len sey nichts als Globulina, und 
von der F ä r b u n g der letztern, die eben so verschie
den sey, wie bei der einfachen Globulina, entstehen 
alle Farbenverschiedenheiten der pflanzlichen The i l e , 
ausgenommen die äufsere Farbe der F r ü c h t e , w e l 
ches alles durch s c h ö n e Abbi ldungen e r l ä u t e r t w i r d . 
Da nun solche Globulina immer noch ein Lebens-
cenlrum der ß e p r o d u c l i o n sey, so k ö n n e n auch die 
pflanzlichen The i l e , welche in ihren Ze l l en keine 
Globulina enthalten, als das Mark, viele B l u m e n 
b lä t t e r , die S t aubfäden , Griffel und Haare keine neue 
Pflanze erzeugen, wie solche» mit einem Blatte oder 
einem S t ü c k e der Binde geschehen kann . So h ä t t e 
dann hier das C h l o r o p h y l l sammt al len Farbstoffen 
dieselbe W ü r d e eines „Brutorgans," sogar in den 
Vollkommenen Pflanzen erlangt, die i hm W a l l r o t h 
Und M e y e r vo r Kurzem doch nur bei den F l e c h 
ten zugeschrieben haben ! 

W ä h r e n d auf diese Wiese die vo l lkommensten 
Gewächse die erste Stufe der Vegetation, die Glo
bulina in sich enthalten, findet der Vf r . die zweite, 
die Alysphaeria, in den unvol lkommenen G e w ä c h -
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Ben, i n dem per idium der Lycoperdon, i n der K a p 
sel der Trichien, der Jungermannien und Marchan-
tien, wobe i jedoch die ß r a n d a r t e n als eine mons t rös 
gewordene Globulina angesehen werden . E n d l i c h 
findet sich ba ld die eine Grundstufe, ba ld die an
dere i n dem Pollen. — — 

Der V f r . bemerkt bei dieser Gelegenheit und 
b i lde t es auch ab, wie er die P o l l e n k ö r n e r einige
m a l i n einem „wirklichen Zustande des Keimens" 
n ä m l i c h an einer Seite r ö h r e n f ö r m i g hervortretend 
gesehen, was aber auch schon A m i c i beobachtet, 
u n d w o h l n a t ü r l i c h e r als Act der Befruchtung ge
deutet hat. In einer Note w i r d dann die A e h n l i c h -
kei t zwischen den „Pollenbläschen" und dem die 
Conferven fortpflanzenden blasigen K ö r p e r angezo
gen, da beide (wie von den erstem K o l r e u t e r , 
v o n dem andern V a u e h e r beobachtet) eine dop
pelte H ü l l e haben, und i m Innern Globulina e i n -
schliefsen. ( S . 44.) So sehr diefs der oben (S. 38) 
v o m Vfr . behaupteten Einfachhei t des die Conferven 
fortpflanzenden Bläschens widerspr icht , so bemerkt 
der V f r . doch ganz r icht ig , dafs nur mittels des Z e r 
springens der äusse rn H ü l l e des Pol len 's , die innere i n 
der bezogenen Beobachtung r ö h r e n f ö r m i g hervortreten 
k ö n n e , ä h n l i c h der aus der Coleorhiza he rvor t re 
tenden Radicula. W i r setzen h inzu , dafs anch die 
3 oder v i e lmehr (wenn man den P o l l e n von a l len 
Seiten betrachtet, w o dann das von a l len Autoren 
3 - eckig genannte K o r n als Tetraeder erscheint,) 
die 4 durchsichtigen Ecken , die s ich nach U m s t ä n 
den als B e i l e n , oder nach S p r e n g e l als Haadba-
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ben darstellen, ebenso ans dem Hervortreten der 
«nnern durchsichtigen H ü l l e des Pol lens entstehen, 
Wovon w i r uns v o l l k o m m e n überzeugt haben, ob
gleich diese Zwiefachheit der Hül le von al len neuern 
Fby to lo gen ge l äugne t w i r d . ( V g l . oben S. 466.) U e b r i -
gens beweist aber auch eben diese unsere Beobach
tung, dafs die vom Verfasser bemerkte cy l indr i sche 
V e r l ä n g e r u n g eben so durch einseitiges Bersten der 
äussern H ü l l e zur Zeit der Reife, w o r e g e l m ä ß i g 
beide bersten sol l ten, entsteht. Man hat al lerdings 
nicht n ö t h i g , mi t A d . B r o n g n i a r t dar inn die 
Funct ion eines m ä n n l i c h e n Gliedes zu suchen. 

Das Resultat des Ganzen ist, „dafs das gesammte 
G e w ä c h s r e i c h entweder einzelne oder zusammenge
setzte Globulina sey." Setzt man aber hier Zelle 
oder Bläschen statt Globulina, so e r h ä l t man eine 
langst v o n andern aufgestellte Behauptung. Der 
Verfasser vergifst aber ganz und gar die Frage, ob 
es nicht auch eine einfache Faser gebe, er bedenkt 
nicht den grofsen Unterschied, der selbst zwischen 
der hohlen Faser und der Ze l l e ist, indem bei jener 
Ausdehnung und Wachsthum nach einer oder z w e i 
entgegengesetzten Richtungen, i n dieser aber nach 
al leu Seiten statt finden, wogegen man nicht das B e 
ginnen der R ö h r e als B läschen einwenden darf, da 
n a t ü r l i c h an einem Punkte der Umfang statt finden 
mufs, welches w i r auch den H H . M e y e r und W a l l 
r o t h zur Berücks i ch t igung empfehlen. Diese d r e i 
Verfasser bedenken es n ich t , dafs nur durch diese 
doppelte Format ion sich die Gestaltungen der i n -
nern uud äufse rn Pflanzen e r k l ä r e n lassen, w ä b -
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rend aus blofsen Bläschen nur u n f ö r m l i c h e Massen 
•wie die Krustenflechten, entstehen k ö n n e n . Unser 
V f r . weif» es nicht , wie M o l d e n h a u e r bei den 
vo l lkommenen G e w ä c h s e n , H o r n s c h u c h bei den 
Moosen , das Entslehen der Zellgewebes aus der Ver
flechtung der Fafern nachgewiesen haben, eine B i l 
dungsweise die w i r auch bei den oft regelmäfsig 
6 - eckigen Ze l l en der Rindensubstanz der ß l a t t f l ech -
ten beobachteten, welche die ebengenannten Liebe« 
nologen auch nur als ein Aggregat von Ze l l en be
t rachten; endl ich weifs es der Vf r . nicht, w ie unser 
trefflicher E h r e n b e r g das Entstehen der P i lze aus 
blofseu Fasern dargethan bat, ein Resultat, welches 
zwar unsern f r ü h e r bekannt gemachten Beobachtun
gen zufolge bedeutenden E i n s c h r ä n k u n g e n unter
liegt, für den gröfse rn T h e i l der P i l z e jedoch u n -
ums tö f s l i cb ist. 

N u r zu Ende e r w ä h n t der V f r . der sogenann
ten Pflanzengefäfse, deren u r s p r ü n g l i c h e Entstehung 
er jedoch mit andern aus der Ze l le ableitet, sie 
aber gleichzeitig als eine „ i n n e r e Vegetat ion" betrach
tet, die ihre Analogen i n den unvol lkommenen G e 
w ä c h s e n finde. U n d dieses m ö c h t e dann auch das 
E i g e n t ü m l i c h e i n der Theor ie des Vfrs. seyn, dafs 
er s o w o h l den einzelnen als den i n ein Gewebe 
verschmolzenen organischen Bläschen eine Ar t In -_ 
d i v i d u a l i t ä t „e in Organisations und ß e p r o d n k t i o n s -
Cent rum" zuschreibt, ihre Vermehrung und Wacbs-
thum a l le in aus einem innern Erzeugen neuer Bläs 
chen, und- daher auch a l le Fortpflanzung der Pf lan
zen ableitet, indem er der Sexualtheorie n icht g ü o -
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•tig scheint, obgleich er jenes Erzeugen nnd H e r v o r 
treten neuer Bläschen aus den allen „e in Eyer l egen" 
nennt. — Somit erscheint denn auch dem Vfr . die 
(schon f r ü h e r bekannt gemachte) Beobachtung P o i -
t e a u ' s von mehreren Embryonen , (oder Z w i e b e l 
chen) die sich' unter der Epidermis des i m t rocke
nen begriffenen Ornithogalum thyrsoidea e n t w i c k e l 
ten, eine eiufacbe En twicke lung einzelner Z e l l e n : 
er versicheit , dieselbe Beobachtung bei verschiede
nen andern auf dieselbe Weise behandelten Pflanzen 
gemacht und nach der Aussaat dieser E m b r y o n e n 
bereits gröfse Pflanzen gezogen zu haben. Indem 
w i r mit dieser wichtigen Beobachtung schliefsen, 
Wollen w i r den V f r . recht dringend bi t ten, uns 
recht bald das Deta i l ü b e r diese g l ü c k l i c h e n E r 
fahrungen mi lzu the i len . 

2 . (yter Jahrgang 8les Sefc.) Heber das Agricultur-
System der Brasilianer, und dessen Folgen in 
der Provinz Minus - Geraes\ von Aug, St. Hi-
laire. S. 85 — g3. 

Die eu ropä i schen Ansiedler in Brasi l ien, meist 
Besitzer grofser Strecken Landes, und von keinem 
andern Zwecke geleitet, als nach einer mögl i chs t 
schnellen Bereicherung i n i h r Vaterland z u r ü c k z u 
kehren , ve rnach lä f s igen gänzl ich die v ä t e r l i c h e 
m ü h s a m e Weise des Ackerbaues. Wenn das S c h i c k 
sal ihrer gehofften R ü c k k e h r entgegen ist, bleiben 
ihre Nachkommen i m Lande unbekannt mit den 
Erfahrungen von Jahrtausenden. In dem gröfse rn 
Thei le von S ü d - Brasi l ien w i r d daher weder Ti lug 
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miformis, crispa; Trichostomum aciculare; Dicra-
num taxifolium, strumijcrum, polysetum, montanum, 
polycarpum; Weissia fugax; Jungerm, platyphylla, 
dilatata, cauifolia, albicans, nemorosa, asplenioides 
5-dentata, furcata etc. 

A n Bäumen : Hypnum serpens, velutinum, myo-
suroides; Leskeacomplanata; Neckera curtipendula; 
Orthotr. crispum, affine, pumilum; Leucodon sciuroi-
des; Jungerm. dilatata, tamariscifolia, complanata. 

A n trockenen grasigen Or t en : Hypnum rutabu-
lum, piliferum; an unfruchtbaren: Funaria; Bryum 
nutans, caespiticium, argenteum ; Toflula ruralis; Di-
cranum purpureum; auf T h o n b o d e n : Gymnostomum 
truncatulum; Phascum subulatum; Jungerm, Blasia, 

A u f windigen Bergen: Bryum alpinum; Orthotr, 
Hutchinsiae, anomalum; Polytr, piliferum, juniperi-
num; Trichostomum fasciculare, lanuginosum, hele-
rostichum, ouatum, puhinalum ; PJicranum scoparium, 
spurium, glaucum; Grimmia apocarpa; Anictangium 
ciliatum; Andraeae; Jungerm. dilatata, inflata etc. 

Seltner kommen v o r : Hypnum praecox, alope-
curum, silesianum; Leskeapilifera; Pohliaelongala', 
Tbrtula subulata; Diphyscium; Jung, tomenlella, ex-
secta, Scolaris; Biccia fiuitans cum var. ß. canali-
culata etc. 

D r u ck f e h 1 e r. 
S. 465. Note Z . 8. v. u. statt Unterschrift 1. Ueberschrift. 
•— —. —• — f. — den 1. der. 
— 468. Z . 8. v. u. setze hinzu: v o n T u r p i n . 
— 470. — <i. v. u. streiche: s ich. 
— — — 4. v. u . statt Znsammenrechnung 1. Zusammen' 

reihung. 
— 4y5. — 6. T . u . — Umfang 1. Anfang. 
— 628. — 4. V. u. — J820. 1. 1826. 
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